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Die heutige Medienlandschaft ist in ständiger Bewegung. Neue Publikationen er­
scheinen, alte verschwinden. Firmen wechseln ihren Standort oder ihr Führungs­
personal. Redaktionen werden umgebaut, Geschäftsbereiche aufgegeben und 
andere erschlossen.

Doch selten geschieht alles zur gleichen Zeit im selben Betrieb. So war es bei 
den Reformierten Medien 2015. Dieses ungewöhnliche Jahr verlangt nach einem 
ungewöhnlichen Jahresbericht. Auf den folgenden Seiten erfahren Sie, wie das 
Medienunternehmen der reformierten Kirchen in den zurückliegenden zwölf 
Monaten durch einen tiefgreifenden Wandel gegangen ist, was es aus der Ver­
gangenheit für die Zukunft lernt und wofür es in der Gegenwart steht. Lesen Sie 
ausserdem, wie der neue Präsident des Vorstands, Christoph Weber-Berg, seine 
eigene Feuertaufe im Fernsehen erlebte und was Geschäftsführer Thomas Gehrig 
persönlich antreibt, Menschen und Ideen im Unternehmen zu fördern.

In Anlehnung an bref präsentiert sich der Jahresbericht in Magazinform. Auf 
ihr neues Flaggschiff in der Publizistik sind die Reformierten Medien besonders 
stolz. Wie es entwickelt wurde, welches Konzept und welche Köpfe dahinter­
stecken, erfahren Sie im Beitrag ab Seite 12.
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«Manchmal
denke ich, es geht 
uns noch zu gut »
Christoph Weber-Berg,

Präsident Reformierte Medien
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Christoph Weber-Berg, Ihre erste Medienerfahrung 

als Kirchenratspräsident war schwierig. Sie mussten 

2012 einen Pfarrer entlassen, der Sex mit einer 

Seelsorgebedürftigen hatte. Der Fall machte bis nach 

Deutschland Schlagzeilen. Was haben Sie daraus 

gelernt?

Dass Krisenkommunikation eine Chance sein kann. Das 

Thema Kirche und Sex bringt die Journalisten auf die Matte. 

Da kann man erschrecken, oder man kann die Chance nut-

zen. Ich habe versucht, der Öffentlichkeit zu erklären, was 

Seelsorge bedeutet. Ich habe also nicht über das Thema Sex 

und Pfarramt geredet, über die prüde Kirche oder ausser

eheliche Beziehungen von Pfarrern, sondern darüber, dass 

Seelsorge ein professionelles Geschehen ist und ein thera-

peutisches Setting voraussetzt, in dem sexuelle Kontakte 

genauso wenig Platz haben wie in einer Physiotherapie oder 

Psychotherapie. Das war eine gute Erfahrung.

Sie nahmen dazu auch die Beratung der Reformierten 

Medien in Anspruch.

Ja, das half mir. Ich war damals frisch gewählt und musste 

als Medienneuling in eine Talksendung im Fernsehen, wurde 

also wirklich ins kalte Wasser geworfen. Zuvor hatte mich 

der Radio- und Fernsehbeauftragte in einem Medientrai-

ning zusammen mit unserem Leiter Kommunikation auf 

mögliche heikle Fragen vorbereitet, was ich rechtlich sagen 

darf und was kommunikativ gut ist. Danach fühlte ich mich 

sattelfest. 

Jetzt sind Sie Präsident der Reformierten Medien. 

Diese haben in den letzten Jahren tiefgreifende 

Veränderungen durchgemacht. Wo soll das Unter

nehmen am Ende Ihrer Amtszeit 2019 stehen?

Ich möchte helfen, es zu stabilisieren, sofern heute eine sol-

che Stabilität überhaupt noch möglich ist. Die Angebotspa-

lette soll konsolidiert werden. Bisher waren die Reformier-

ten Medien ein Gemischtwarenladen, mit voll marktfähigen 

Leistungen, wie den Internet-Dienstleistungen, mit teilmarkt

fähigen Leistungen, wie der Reformierten Presse, und Ser-

vice-public-Leistungen, wie dem Wort zum Sonntag. Die 

Internet-Dienstleistungen haben wir inzwischen ganz un-

ter das Dach der Ökumenischen Mediengruppe ausgela-

gert. Dort müssen sie selbsttragend sein und werden nicht 

mehr subventioniert. Sicher nicht trennen können wir uns 

von den Service-public-Leistungen im Rahmen der SRF-

Partnerschaft sowie von den Nachrichtenagentur-Leistun-

gen, die man unter gegenwärtigen Bedingungen nicht voll-

ständig marktfähig erbringen kann. Die Mitgliedskirchen 

müssen ein Interesse daran haben, dass Nachrichten über 

Kirchen recherchiert, aufgearbeitet und zur Verfügung ge-

stellt werden.

Eine solche Nachrichtenagentur könnte Inhalte 

an weitere Medien verkaufen, wie es das Katholische 

Medienzentrum tut. Das wäre eine zusätzliche 

Einnahmequelle.

Ja. Sofern diese Medien zu unseren Mitgliedskirchen gehö-

ren, bräuchte es aber den Willen der Trägerschaft, für zu-

sätzliche Leistungen zusätzlich zu bezahlen, sonst müssen 

wir diese Leistungen weiterhin intern subventionieren. 

Denkbar wäre auch, dass die Reformierten Medien irgend-

wann Produktionsleistungen für Mitarbeiterzeitschriften 

der Landeskirchen übernehmen, auf technischer und redak

tioneller Ebene. Dabei würde der Content weitgehend von 

den Mitgliedskirchen kommen, aber die Reformierten Me-

dien die Zusammenstellung und Gestaltung bis zur Druck

vorstufe übernehmen. 

Nun geben Sie mit dem Magazin bref ein neues 

Printprodukt heraus. Das ist ein mutiger Schritt im 

Jahr 2016.

Sicherlich. Diesen hat es auch gebraucht. Die Reformierte 

Presse war über lange Zeit ein erfolgreiches Produkt. In den 

Der Präsident der Reformierten Medien 
spricht über seine Vision für die Zukunft des 
Unternehmens, kirchlichen Service public, 
Schweizer Eigenheiten und die Frage, 
warum Protestanten heute nicht mehr so frech 
sein dürfen wie früher.
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vergangenen Jahren hat sie zunehmend an Terrain verloren, 

nicht zuletzt aufgrund des sich verändernden Medienkon-

sums. Also wurde ein markanter Wechsel von der Wochen-

zeitung zum Magazin im Zweiwochen-Rhythmus nötig. bref 

ist im Zusammenhang mit der wachsenden Bedeutung der 

Online-News zu verstehen. Aktuelle Meldungen und Nach

richten verschieben sich auf Online- und Social-Media-

Kanäle. Hintergründe, Vertiefendes und Geschichten über 

interessante Menschen werden weiterhin gerne auf Papier 

gelesen. In der heutigen Medienlandschaft ist bref der logi-

sche Entwicklungsschritt für die Reformierten Medien. Ich 

hoffe sehr, dass das Magazin zum Fliegen kommt. Wir sind 

überzeugt, dass wir damit neue gesellschaftliche Milieus 

erreichen können, auch kirchenfernere. Im Idealfall wird 

bref eines Tages am Bahnhofskiosk verkauft.

Gleichzeitig strebt der Schweizerische Evangelische 

Kirchenbund eine Bündelung kirchlicher 

Kommunikation an und hat im letzten Herbst einen 

Bericht dazu vorgelegt. Welche Rolle sehen Sie 

hier für die Reformierten Medien?

Mich hat am Bericht ein bisschen gestört, dass die Refor-

mierten Medien darin so wenig vorkamen. Wenn man beim 

Kirchenbund über die Bündelung kirchlicher Kommunika-

tion redet, muss man mit uns rechnen. Alles andere wäre ein 

Ressourcenverschleiss der Mitgliedskirchen, die viel Geld in 

das Unternehmen stecken. Bündelung der Kommunikation 

bedeutet, die ganze Landschaft in den Blick zu nehmen: die 

teilunabhängige Kommunikation der Kirchenboten, von re-

formiert. und den Reformierten Medien, die institutionelle 

Kommunikation der Mitgliedskirchen und die Kommunika

tion des Kirchenbunds. Das heisst nicht, dass man alles mit 

dem Stabmixer zu einem Brei vermengen muss. Aber man 

muss eine Vorstellung haben, wer was macht, und die je

weiligen Inhalte auf den geeigneten Distributionskanälen 

Online, Print oder Social Media verbreiten.

Sie haben von «teilunabhängiger Kommunikation» 

gesprochen. Wie kritisch darf Ihrer Meinung nach 

kirchliche Publizistik sein? 

Ich mische mich nicht in redaktionelle Belange ein. Es ist 

völlig okay, wenn ich mich als Kirchenratspräsident einmal 

über einen Beitrag ärgere. Deshalb muss ich nicht gleich 

das Abo kündigen. Wenn wir das nicht mehr aushalten, sind 

wir nicht mehr reformierte Kirche. Dafür brauchen wir eine 

Debattier-, ja sogar eine Streitkultur. Aber es ist klar, dass 

Kirchenleitungen und Redaktionen letztlich im selben Boot 

sitzen. Schaden sie einander, sägen sie an ihrem eigenen Ast. 

Das laufende Projekt zur Bündelung wurde 

vor vier Jahren angestossen. Wann sind konkrete 

Ergebnisse zu erwarten?

Wenn wir den Mut hätten zu sagen, das Ziel der Bündelung 

ist in diesem oder jenem Szenario in zwei Jahren erreicht, 

wäre es zu schaffen. Das heisst nicht, dass es dann die 

verschiedenen Akteure nicht mehr geben würde, aber sie 

würden unter einem Dach koordiniert arbeiten, ohne einan-

der zu konkurrenzieren, wie das heute zum Teil der Fall ist. 

Es gäbe zum Beispiel einen Vorstand und mehrere Redakti-

onen, die sich eng untereinander absprechen würden. Dem 

stehen jedoch Besitzstandsängste und alte Gepflogenheiten 

entgegen. Manchmal denke ich, es geht uns noch zu gut, 

sodass zu viele Akteure, die direkt oder indirekt am Tropf 

der gleichen Kirchensteuern hängen, zu viel Angst haben, 

etwas Terrain zu verlieren, wenn sie sich mit anderen zusam

mentun würden. Das ist nicht nur kritisch an die Adresse 

anderer, sondern durchaus auch selbstkritisch gemeint.

Ab 2017 wird das Reformationsjubiläum gefeiert. 

Es bietet eine grosse Chance, den Protestantismus 

medial ins Rampenlicht zu rücken. Welche 

Botschaften möchten Sie lesen, hören, sehen? 

Wir haben die Chance zu zeigen, dass christliche Religiosi-

tät, nicht nur reformierte, Menschen Perspektiven eröffnen 

kann und nicht einengt, wie viele Leute klischeehaft mei-

nen, dass sie trotz ihrer alten Tradition zukunftsfähig ist. 

Religion hat etwas mit der Emanzipation des mündigen 

Menschen zu tun und nicht mit dem Zurückbinden an eine 

abstruse Vorstellung von früher. «Von der Freiheit eines 

Christenmenschen» in die heutige Zeit zu übersetzen, ist 

eine hoch attraktive Aufgabe. Ich hoffe auch, dass es uns 

nächstes Jahr gelingt, darauf aufmerksam zu machen, wie 

viel Reformiertes in unserer säkularen Gesellschaft drin-

steckt, was die Leute gar nicht mehr so wahrnehmen.

Ein Historiker hat Martin Luther kürzlich als «Medien-

genie» bezeichnet. Wenn man seine Werke heute 

anschaut, wirken sie oft sehr frech, ja geradezu derb. 

Sind die Protestanten zu brav geworden?

Was heisst brav? Frech sein kann man, wenn man wie die 

Reformatoren damals in Opposition zu bestehenden etab-

lierten Institutionen steht. Wenn wir als Kirche heute selber 

eine solche Institution sind, wirkt das Frechsein merkwür-

dig und unglaubwürdig. Deshalb müssen wir uns breiter und 

verständlicher positionieren und können nicht den Boule-

vard bespielen.
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Die Deutschen werben konsequent mit Luthers Kopf 

für das Reformationsjubiläum. In der Schweiz hat 

man dagegen ein grünes «R» als Symbol gewählt. Was 

hat Luther, was Zwingli und Calvin fehlt?

Es gibt in Deutschland auch die Diskussion, ob es wirklich 

so gut ist, das Jubiläum als Luther-Festspiel zu inszenieren. 

Medial funktioniert es wahrscheinlich besser, wenn man das 

Konterfei des Reformators zum Logo macht. Doch unserer 

Schweizer Szene wäre das nicht angemessen. Uns wider

strebt es noch stärker, eine Person zur Marke der Reforma-

tion zu machen. 

Aber die Medienwelt verlangt nach Personalisierung 

und Visualisierung. Damit haben die Reformierten 

offenbar ein Problem.

Je mehr wir das sagen, desto mehr glauben wir es auch. 

Wenn wir herausragende Persönlichkeiten wie Karl Barth, 

Leonhard Ragaz oder Silvia Michel nehmen, haben diese 

immer wieder die reformierte Theologie und die reformierte 

Kirche geprägt. Es gibt keinen Grund, in der Medienland-

schaft nicht selbstbewusster aufzutreten. Ich unterstütze es 

zum Beispiel auch, dass Kirchenbundspräsident Gottfried 

Locher als Gesicht der Schweizer Reformierten erscheint. 

Hier geht es nicht um die persönliche Inszenierung, son-

dern darum, bestimmte Positionen der Kirche öffentlich zu 

vermitteln. Dafür braucht es die Wiedererkennbarkeit eines 

konkreten Gesichts. Dasselbe gilt auf Ebene der Landeskir-

chen. Aber es ist eine wiederkehrende Erfahrung: Wenn ei-

ner bei uns den Kopf zu weit hinausstreckt, bekommt er eins 

auf den Deckel. 

Das klingt sehr schweizerisch.

Ja, ich denke, das hat mehr mit dem Schweizerischen zu 

tun als mit dem Reformierten.

Abschied von David A. Weiss

David A. Weiss legt im Sommer 2015 parallel zu sei­
nem Amt als Luzerner Synodalratspräsident auch 
das Präsidium des Vorstands der Reformierten Me­
dien nieder, das er seit 2008 innehatte. Als gut ver­
netzter Kirchenpolitiker setzte er sich nach aussen 
wie nach innen stark für das Unternehmen ein und 
war stets um einen Ausgleich der Interessen der 
Trägerschaft bemüht. Unter seiner Leitung wurden 
der Leistungsauftrag für die Jahre 2014 bis 2018 
sowie die neue Vereinbarung mit SRF bis 2017 be­
schlossen. 

Seine Amtszeit war geprägt von zunehmenden Spar­
zwängen in den Landeskirchen und entsprechend 
sinkenden Beitragszahlungen. 2012 wurde die Film­
arbeit der Reformierten Medien aufgegeben, 2013 
die Designagentur Medienpark geschlossen. Dafür 
entstand 2012 die neue ökumenische Medienstelle 
Relimedia aus dem reformierten Medienladen und 
weiteren religionspädagogischen Bibliotheken.

«David A. Weiss hat die Reformierten Medien mit 
grossem politischem und unternehmerischem Ge­
schick geführt», sagt sein Nachfolger Christoph 
Weber-Berg. «Ich habe die Zusammenarbeit mit ihm 
im Vorstand auch in schwierigen Dossiers sehr ge­
schätzt. Er hat mir das Steuer in stürmischen Zeiten 
übergeben, aber die Segel für einen neuen, erfolg­
reichen Kurs waren bei der Übergabe bereits gesetzt. 
Vorstand, Geschäftsleitung und Mitarbeitende ha­
ben David A. Weiss viel zu verdanken.»
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2015 im Überblick:

Vom Umzug zum 
Umbau
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Das Jahr des Wandels bringt für die 
Reformierten Medien eine neue Struktur, 
eine neue Kultur, neue Nachbarn 
und den Anfang einer ökumenischen 
Partnerschaft vertiefter Art.

9. Juli 2015. Im wärmsten Sommermonat der Geschichte macht das Hitzehoch eine 

kleine Pause für den Umzug der Reformierten Medien. Bei leichter Bewölkung 

wechseln Menschen, Möbel und Kisten von der Zürcher Badenerstrasse an die 

Pfingstweidstrasse im Industriequartier, vom denkmalgeschützten Altbau mit Neu

renaissance-Fassade in ein funktionales Minergie-Gebäude mit Sichtbeton. Dort 

teilen sich die Reformierten Medien ab jetzt ein Stockwerk mit dem Katholischen 

Medienzentrum im neuen Kulturpark, nahe Schiffbau und Hardbrücke. Anders 

als im kirchlichen Leben blicken hier die Katholiken nach Norden und die Refor-

mierten nach Süden.

Für die Zügelwagen ist es eine kurze Fahrt über die Bahngleise. Für das Team 

der Reformierten Medien hingegen bedeutet der Standortwechsel nach über 18 

Jahren einen Einschnitt. Von nun an sitzen die Mitarbeitenden nicht mehr einzeln 

oder zu zweit in verwinkelten Zimmern, sondern gemeinsam in einem grossen 

Büro. Die Gesamtfläche verringert sich um fast die Hälfte, der Energieverbrauch 

um drei Viertel. Die angestrebte Konvergenz von Online- und Printredaktion wird 

räumlich sichtbar. Der ökumenisch getragene Datenpark erhält seinen gesonderten 

Platz zwischen dem reformierten und dem katholischen Stockwerkteil. Rasch än-

dert sich die Arbeitsatmosphäre durch die Umgebung, die Kommunikation wird 

schneller und direkter, die Wege kürzer, die Kultur offener. 

Baustelle der Publizistik

Die Reformierten Medien wandeln sich 2015 nicht nur räumlich, sondern auch 

organisatorisch. Dieses Ziel wird angepackt, sobald die Kisten an der Pfingstweid

strasse ausgepackt sind. Im Bereich der Publizistik und der Internet-Dienstleistungen 

machen schon die äusseren Bedingungen einen Umbau nötig. Für die Wochenzeitung 

Reformierte Presse muss ein Nachfolgeprodukt entwickelt werden, die Internet-

Dienstleistungen sollen unter dem Dach des Datenparks strukturell und wirtschaft-

lich unabhängig sein.

Es wird ein heisser Herbst an der Pfingstweidstrasse, nicht allein weil anfangs 

die Lüftung nicht funktioniert und der Server vorübergehend im Sitzungszimmer 

Platz findet. Innerhalb weniger Monate entwirft ein engagiertes Team mit publizis

tischen Fachleuten von aussen das neue Magazin bref, während gleichzeitig der 

Rest der Redaktion die Reformierte Presse herausbringt und das Portal ref.ch be-

spielt, das seit Frühling auch noch eine Online-Kooperation mit dem interkanto-

nalen Kirchenboten und reformiert. betreibt. Auf der Baustelle der Publizistik sieht 

es manchmal so aus, als würden unter einem fahrenden Zug die Schienen ausge-

tauscht.

Im Bereich der Internet-Dienstleistungen kommt es zu einer lange fälligen Be-

reinigung der Strukturen. Die letzten Mitarbeitenden, die gleichzeitig bei den Re-

formierten Medien und der Ökumenischen Mediengruppe angestellt waren, wech-

seln ganz zum Datenpark. Damit endet nach Jahren ein kompliziertes System 
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gegenseitiger Verrechnungen. Trotz personeller Wechsel und Engpässe ge-

lingt es, im November die dritte Version des Webseiten-Services Quickpage 

zu veröffentlichen, auch dank eines frisch begonnenen Joint Ventures mit 

der Firma Picture-Planet.

Neue Führungsebene

Mit den strukturellen Änderungen gehen personelle Verschiebungen einher. 

Beim Datenpark wird die bisherige Co-Leitung aufgelöst, Stefan Bucher tritt 

die alleinige Verantwortung an. Die übrigbleibenden Geschäftsfelder der Re-

formierten Medien werden in den zwei Bereichen Publizistik und Markt-

dienstleistungen zusammengeführt. Deren Leitung übernehmen die Radio- 

und Fernsehbeauftragte Pascale Huber, die ab 2016 verantwortlich für die 

gesamte Publizistik zeichnet, und Erik Senz, der neben dem Marketing auch 

die Angebote für Schulung und Beratung betreut. Sie beide gehören zur neuen 

Geschäftsleitung unter Thomas Gehrig, die anstelle des früheren Leitungs-

teams die Reformierten Medien in die Zukunft steuert.

Für diverse Schlüsselpositionen in der Belegschaft, die bisher nur einfach 

besetzt waren, werden Stellvertretungen geschaffen, die Zentralen Dienste 

gebündelt und optimiert. Dies führt zur Verminderung von Reibungsverlus-

ten, senkt das Risiko von Leistungslücken und des Verlusts von Know-how. 

Für die erweiterten Anforderungen an die Mitarbeitenden entstehen ange-

passte Jobprofile und ein klares Lohnraster. Unter hohem Einsatz gelingt es 

mit externer Beratung, die Reorganisation bis zum Jahresende abzuschlies-

sen. Ziel ist es, Transparenz und Effizienz zu steigern, Innovationskraft und 

Qualitätsanspruch der Reformierten Medien zu stärken und dabei ein ver-

lässlicher Arbeitgeber zu bleiben.

Cafeteria als Ideenlabor

Innovation ist auch das Stichwort für die enger werdende Verbindung mit 

dem Katholischen Medienzentrum, die informell an der geteilten Kaffeema-

schine beginnt und rasch Früchte trägt. Man begegnet sich im Pausenraum, 

im Flur, im Treppenhaus, aus persönlichen Kontakten erwachsen spontane 

Formen der Zusammenarbeit. Zwischen den Redaktionen wechseln Ideen, 

Themen und Artikel hin und her.

Auf Ebene der Geschäftsleitungen gehen die Verhandlungen noch ein 

Stück weiter. Nachdem man bisher hauptsächlich in der Ökumenischen Me-

diengruppe sowie bei Radio und Fernsehen zusammenwirkte, sollen nun 

weitere Bereiche hinzustossen. In der Publizistik werden multimediale Pro-

jekte miteinander angedacht. Bei der Schulung und Beratung gibt es schon 

2016 gemeinsame Kursangebote. Hierzu bringen beide Partner unterschied-

liches, sich ergänzendes Fachwissen ein. Während auf katholischer Seite eine 

grosse Erfahrung mit Social Media oder der Optimierung von Webseiten 

besteht, sind die Reformierten stark im Coaching für die Medienarbeit oder 

bei Schreibseminaren. Am Ende könnte sich sogar etwas wie eine ökumeni-

sche Akademie entwickeln.

Charles Martig,  
Direktor Katholisches  

Medienzentrum:

«An der Pfingstweidstrasse 
entsteht zusammen mit 

den Reformierten Medien eine Art 
Denkfabrik für neue Projekte 

und Angebote in der 
kirchlichen Medienarbeit.»

Der Umzug in Zahlen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Standort

Badenerstrasse 69
Baujahr

1899
Bürofläche

477 m 2

Raumaufwand (Miete)

CHF 160’000

Standort

Pfingstweidstrasse 10
Baujahr

2015
Bürofläche

240 m 2

Raumaufwand (Miete)

CHF 76’000
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Thomas Gehrig ist seit Januar 
2015 Geschäftsführer der  
Reformierten Medien. Er sieht 
zurück auf zwölf bewegte 
Monate und einen Rollenwechsel, 
durch den er vom Kritiker zum 
Verantwortlichen des Unter-
nehmens wurde. 

Als ich die Anfrage bekam, ob ich die Leitung der Reformier

ten Medien übernehmen möchte, war meine Überraschung 

gross. Doch ebenso gross war die Überzeugungskraft, die ich 

für mich selber brauchte, um diese Aufgabe anzutreten. 

Würde es mir gelingen, die schwierige Lage des Unterneh-

mens zu ändern, die Negativspirale des Abbaus von Leistun

gen und Personal in die Gegenrichtung zu drehen? Ich habe 

mich entschlossen, das halbleere Glas als halbvoll zu betrach

ten, und den Schritt gewagt.

Beruflich bin ich aussergewöhnliche Projekte gewohnt. 

Trotzdem stellen die Reformierten Medien für mich eine 

besondere Herausforderung dar. Wie an kaum einem ande-

ren Ort in der Kirchenlandschaft stossen im Medienumfeld 

Vorstellungen und Überzeugungen aufeinander, denen man 

sich in der täglichen Arbeit nicht entziehen kann. Als ehe-

maliger Kommunikationsleiter der Berner Landeskirche 

kommt für mich der Rollenwechsel vom kantonalen auf das 

nationale Parkett hinzu. Dieser bedeutet einen persönlichen 

Balanceakt. Früher war ich ein Kritiker der Reformierten 

Medien, heute bin ich unversehens der Sachwalter dieser 

Firma, die für eine gute Sache steht, aber ihre Sache noch 

besser machen kann und muss. Da geht es auch um die ei-

gene Glaubwürdigkeit.

Neben unserer Trägerschaft, die zu Recht Resultate ein

fordert, treffe ich hier auf Mitarbeitende, die verlässliche 

Arbeitsbedingungen, beständige Zukunftsperspektiven und 

klare Ziele suchen. Es gilt, Probleme zu erkennen und zu 

analysieren, Massnahmen zu treffen und umzusetzen, Ver-

trauen zu schaffen und zu entscheiden. Ich freue mich über 

die Bereitschaft aller Beteiligten, mehr und anderes als ge-

wohnt zu leisten, sich befähigen zu lassen, Vertrauen zu 

rechtfertigen und eigene Grenzen zu sprengen. Das ist im 

kompetitiven Marktumfeld der Reformierten Medien ein 

unabdingbares Erfordernis. Ich skizziere Ziele, kläre Rollen, 

verteile Kompetenzen und setze mich im Sinn der Sache 

ein, wenn sich eine Entscheidung als nicht nutzbringend 

erweist.

So wird das Jahr 2015 für mich zum Erfolg. Das Team 

lässt sich auf das «Experiment Veränderung» ein. Herkömm

liche Rollen wandeln sich, weil scheinbar Unveränderbares 

über Bord geworfen werden kann. Aus der puren Notwendig

keit, Neues umzusetzen, entstehen Motivation und Inspira-

tion. Gefragt sind nicht grosse Visionen, sondern seriöses 

Handwerk. Die Reformierten Medien verfolgen pragmatisch 

das Ziel, als «Agentur der Reformierten» Wirkung nach aus-

sen und nach innen zu erzielen. Daran müssen und wollen 

wir uns messen lassen, auch in Zukunft. Wir freuen uns 

über erfolgreiche Dienstleistungen und gute Produkte, ge-

ben uns aber nie mit erstbesten Lösungen zufrieden. Das 

sind wir unserer Kundschaft und unserer Trägerschaft in 

den Landeskirchen schuldig.

«Eine gute Sache 
besser machen» 
Thomas Gehrig, Geschäftsführer
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Warum braucht es eine «neue» Reformierte Presse? Und wie 

soll diese genau aussehen? Mit solchen Fragen setzen sich 

die Reformierten Medien nicht erst seit 2015 auseinander. 

Doch in diesem Jahr wird die Arbeit an einem Nachfolge-

produkt konkret. Schnell zeigt sich, dass es gar nicht so ein

fach ist, allgemeingültige Antworten zu geben. Die Medien-

welt befindet sich im Umbruch, Junge lesen kaum mehr 

Gedrucktes, und auch die Bedürfnisse in kirchlichen Krei-

sen sind sehr unterschiedlich.

In Workshops entwickelt das Team Konzepte, führt in-

tensive Auseinandersetzungen. Es geht nicht zuletzt um 

das Verhältnis von Print- und Onlinejournalismus, um die 

Konvergenz der redaktionellen Tätigkeit, wie die Refor-

mierte Presse und ref.ch sie pflegen. Anfang Juli scheint 

klar, wohin der Weg führen soll. Die gemeinsame publizisti

sche Idee lässt sich auf einen Nenner bringen: Es gibt einen 

reformierten Blick auf die Welt, diese Sichtweise soll Inte-

ressierten, auch Aussenstehenden, mit journalistischen Mit

teln zugänglich gemacht werden. Aus einer Studie zur Prä-

zisierung des Zielpublikums geht hervor, dass Print und 

Online sich als Kanäle dafür gut ergänzen.

Umfassende Veränderungen

Doch wie lassen sich diese Erkenntnisse praktisch umset-

zen? Im Fokus steht die Wochenzeitung Reformierte Presse, 

da das Onlineportal ref.ch erst 2014 einem Relaunch unterzo

gen wurde. Es ergeben sich weitere Fragen: Welche Schwer

punkte werden gesetzt? Wer schreibt? Über welche Themen 

genau, und auf wie vielen Seiten? Bald ist klar: Die neue 

Publikation soll wegkommen von der bisherigen Absicht zu 

informieren, soll Einordnung und Lesevergnügen zu rele-

vanten Themen bieten, alle Sinne ansprechen. 

Unter der Projektleitung von Oliver Demont beschlies-

sen Geschäftsführung und Redaktion umfassende Verände

rungen, fachlich begleitet durch die Journalistin Alexandra 

Stark als Expertin für multimediale Strategien. Die Eck-

punkte lauten: Das schwarz-weisse Zeitungsformat soll durch 

ein farbiges Magazin mit dem Titel bref ersetzt, der Erschei

nungsrhythmus zweiwöchentlich werden. An die Stelle 

zahlreicher kürzerer Beiträge sollen einzelne längere Texte 

treten, die Kirchennachrichten Platz in einem Serviceteil 

erhalten, wobei die Redaktion auf die Vorarbeit der Kolle-

ginnen und Kollegen von ref.ch zurückgreifen kann, die den 

täglichen Nachrichtenfluss aus reformierter Sicht verfolgen.

Das Layout von bref wird durch die Berner Agentur 

Scarton Stingelin entworfen und durch die Grafikerin der 

Reformierten Medien, Susann Angst, weiter entwickelt. Nam

hafte Autoren und Fotografen sind für das Magazin zu ge-

winnen. Das Projekt läuft unter Hochdruck und dauert bis 

kurz vor Weihnachten, parallel zur Produktion der letzten 

Ausgaben der Reformierten Presse unter der Redaktions

leitung von Fabian Kramer – was allen Beteiligten grossen 

Einsatz abverlangt. 

Ende nach fast zwanzig Jahren

Die Reformierte Presse bietet ihren Abonnenten auch 2015 

eine wichtige Plattform für Informationen und Diskussio-

nen aus den Landeskirchen, wie sie es seit ihrer Gründung 

Das Magazin bref möchte den reformierten Blick 
auf die Welt einem breiteren Publikum vermitteln, 
indem es mit relevanten Themen Lesevergnügen 
bietet. Nach monatelanger Entwicklung wird das 
Nachfolgeprodukt der Reformierten Presse 
Ende 2015 fertig. 

bref und Reformierte Presse:

Neues Flaggschiff 
auf Fahrt
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Alexandra Stark,  
Journalistin und Studien- 

leiterin MAZ – Die Schweizer 
Journalistenschule:

«Die Kirchen haben sehr  
viele Themen, die auch Kirchen­

ferne interessieren.
Ich finde es wichtig, dass bref 

nun diese Themen einer grösseren 
Leserschaft nahebringt.»

Reformierte Presse  
in Zahlen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abonnements

3221
Inserate Print

506
(Stellen: 236, Geschäft: 270) 
Inserate Online (ref.ch)

379
(Stellen: 344, Banner: 35) 

Abonnements

3072
Inserate Print

534
(Stellen: 195, Geschäft: 339)
Inserate Online (ref.ch)

373 
(Stellen: 319, Banner: 54) 

2014

2015

1996 immer getan hat. Zu den Höhepunkten des letzten Erscheinungs-

jahrs gehören ein Sonderheft zum Internationalen Kongress für Kir-

chenmusik in Bern sowie einige vielbeachtete Debatten im Blatt, etwa 

über die umkämpfte Kirchenratswahl in Zürich. Gut gefüllte Leserbrief-

seiten zeugen davon, dass die Reformierte Presse bis zum Schluss als 

Forum für kirchliche und theologische Auseinandersetzungen geschätzt 

wird. Sogar der Tages-Anzeiger greift eine Titelgeschichte auf, die von der 

überraschenden Männermehrheit bei Quereinsteigern ins Theologiestu-

dium handelt. 

Im April geht zudem ein langgehegter Wunsch früherer Redaktions-

mitglieder in Erfüllung: Eine Sammlung von Kolumnen des Pfarrers Otto 

Streckeisen kommt kommentiert in Buchform heraus. Die Beiträge aus 

der Rubrik Tagebuch, die Streckeisen bis zu seinem Tod 2013 über das 

Leben im Altersheim verfasste, haben viele Menschen berührt. Die Buch

vernissage findet an einer Tagung zur Kampagne «Alles hat seine Zeit» 

über Hochaltrigkeit statt. 

Alles hat seine Zeit – dies gilt ebenso für die Reformierte Presse. Die 

Abschiedsnummer erscheint am 18. Dezember. Am 15. Januar 2016 feiert 

bref seine Premiere unter der neuen publizistischen Leitung von Pascale 

Huber und der Redaktionsleitung von Oliver Demont.
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Gottfried Locher,  
Ratspräsident Schweizeri-

scher Evangelischer 
Kirchenbund:

«ref.ch berichtet präzise,  
rasch und fair. Ich finde hier 

manches, was in unseren  
Kirchen geschieht.»

Online und Social Media  
in Zahlen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Seitenaufrufe ref.ch inkl. Jobportal 
(pro Monat)

69’000
Newsletter-Abonnenten

825
Facebook-Liker

1300
Twitter-Follower

900

Seitenaufrufe ref.ch inkl. Jobportal 
(pro Monat)

63’300
Newsletter-Abonnenten

900
Facebook-Liker

1500
Twitter-Follower

1200

2014

2015
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Die drei erfolgreichsten Geschichten des Jahres auf ref.ch 
 
 
 
 
 

Von Mai 2015 an erscheint täglich ein neuer Artikel auf al-

len drei Plattformen gleichzeitig, wöchentlich werden die 

Themen in einer Telefonkonferenz abgestimmt. Durch die 

enge Zusammenarbeit der Redaktionen in Zürich, Bern und 

Basel ist eine gute geografische Abdeckung der Kirchenland

schaft gewährleistet. Zum ersten Mal kooperieren kirchliche 

Medien in der Schweiz auf so breiter Basis.

Im Mai bekommt auch der Newsletter von ref.ch einen 

neuen Auftritt. Dieser ist jetzt «responsive», also auf mobi-

len Geräten gut lesbar, und enthält neben Nachrichten Stel-

leninserate und Werbung. Die Abonnentenzahlen steigen 

weiter, genauso wie die Zahlen der Facebook-Liker und 

Twitter-Follower. Währenddessen gehen die Aufrufe des 

Portals leicht zurück, trotz der erhöhten Attraktivität durch 

zusätzliche Inhalte und der Beliebtheit der Service-Seiten, 

wie etwa der interaktiven Karte der Kirchgemeinden oder 

der Übersicht von Landeskirchen und Kircheninstitutionen.

Es zeigt sich 2015 erneut, wie schnell die Bedeutung der 

Sozialen Medien im journalistischen Bereich zunimmt, weil 

ein stetig wachsender Teil des Publikums sich hauptsächlich 

über diese Kanäle informiert. Deshalb experimentiert die Re

daktion von ref.ch auch mit einem eigenen Video-Kanal auf 

Youtube, für den sie gemeinsam mit der Reformierten Presse 

Kurzinterviews mit Kirchenvertretern führt, zum Beispiel 

mit der Wort zum Sonntag-Sprecherin Sibylle Forrer, der 

Berner Münsterpfarrerin Esther Schläpfer oder dem Zürcher 

Streetchurch-Leiter Markus Giger.

Die Reformierten Medien tragen der Entwicklung in Rich

tung Social Media Rechnung, indem sie bei der Neuausrich

tung der Publizistik auf Anfang 2016 nicht nur den Aufwand 

für ref.ch allgemein aufstocken, sondern auch extra Stellen-

prozente für die Betreuung von Facebook & Co. schaffen. 

Der Onlinebereich unter der Redaktionsleitung von Matthias 

Böhni soll weiterhin die kompetente journalistische Grund-

versorgung mit reformierten Kirchennachrichten gewähr-

leisten – und zugleich für viele Nutzerinnen und Nutzer die 

erste Anlaufstelle im Kontakt zu den Schweizer Landeskir-

chen bleiben.

Mit dem Start der Online-Kooperation zwischen 
ref.ch, reformiert. und dem interkantonalen 
Kirchenboten beginnt ein neues Zeitalter in der 
reformierten Publizistik. 

Online und Social Media: 

Pioniertat in der 
Kirchenpublizistik

02.03.2015	 ➀ 	 Zürcher Kirchgemeinde sucht Gottesdienstbesucher per Stelleninserat

30. 01. 2015	 ➁ 	 Porträt der Theologiestudentin Francesca Trento

25. 06.2015	 ➂ 	 Interview mit der US-Theologin Nadia Bolz-Weber
			   (Artikel aus der Online-Kooperation)
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2015 bleibt als Jahr der 
ausserordentlichen Ereignisse 
für den Bereich Radio und
Fernsehen in Erinnerung, 
ein überraschender Publikums-
erfolg inbegriffen. 

Radio und Fernsehen: 

Podestplatz für 
Wort zum Sonntag

Das Jahr beginnt mit einem kurzfristig geänderten Wort 

zum Sonntag von Sibylle Forrer im Januar, nach dem Schock 

des Terroranschlags auf Charlie Hebdo, und endet mit einer 

ungewöhnlich rockigen Christvesper am 24. Dezember im 

appenzellischen Bühler, wo Pfarrer Lars Syring persönlich 

am Schlagzeug sitzt. 

Dass ein Schweizer Gottesdienst in Deutschland ausge-

strahlt wird, kommt nicht sehr häufig vor. 2015 ist dies gleich 

doppelt der Fall. Das ZDF überträgt den Fraumünster-

Gottesdienst vom 8. März mit Pfarrer Niklaus Peter, in dem 

es, passend zum Themenjahr «Bild und Bibel» des Reforma

tionsjubiläums, um eines der berühmten Glasfenster von 

Marc Chagall geht. Am 9. August folgt eine echte Premiere 

im Deutschlandfunk, wo erstmals eine Übertragung aus 



Quoten  
in Radio und Fernsehen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wort zum Sonntag

360’000
Fernsehgottesdienste

19’700
Radiogottesdienste

129’000
Radiopredigten

121’000

Wort zum Sonntag

360’000
Fernsehgottesdienste

23’600
Radiogottesdienste

143’400
Radiopredigten

114’000

(Quelle: SRF 2016)

2014

2015

Neues Gesicht hinter der Kamera

Andrea Aebi (rechts im Bild) 
unterstützt ab Februar 2016 die 
Beauftragte Pascale Huber als 
Projektleiterin in der Radio- und 
Fernseharbeit. Sie war bisher als 
Pfarrerin in der Kirchgemeinde 
Saanen BE tätig, von wo die 
Radiogottesdienste 2014 übertra­
gen wurden. «Ich habe erlebt, 
dass es selbst mit zusätzlichen 
Mikrofonen und viel technischem 
Aufwand gelingen kann, einen 
stimmigen Gottesdienst zu 
feiern», sagt Andrea Aebi. «Die 
Leute, die am Radio oder vor dem 
Fernseher sitzen, werden in die 

Gemeinschaft einbezogen und
haben am Geschehen teil. Deshalb 
habe ich mit Freuden zugesagt, 
in diesem Team mitzuarbeiten.»

einer Schweizer Kirche auf dem Programm steht, die bei deutschen Zuhörern 

auf grosses Echo stösst. Der Radiogottesdienst aus Zollikerberg ZH begeis-

tert nicht nur durch die volkstümliche Musik auf Hackbrett und Orgel, son-

dern auch durch die sparsame reformierte Liturgie. Pfarrerin Anne-Käthi 

Rüegg-Schweizer erhält Hunderte von Zuschriften. 

Kooperationen bringen Quote und Aufmerksamkeit, aber auch zusätzli-

che Arbeit für sämtliche Beteiligten. Die deutschen Partner haben andere 

Programmzeiten, andere Sendelängen und einen anderen kirchlichen Wort-

schatz. Sie kennen keine «Abdankungen» und keine «Lager» für Konfirman-

den, dafür «Freizeiten» und «Beerdigungen». Auf all dies muss das Team um 

die Radio- und Fernsehbeauftragte Pascale Huber im Vorfeld Rücksicht 

nehmen.

Das Wort zum Sonntag wird nach Januar noch einmal von der Aktualität 

eingeholt, und zwar in erschwerter Weise, durch die Anschläge von Paris im 

November. Sprecher Martin Kuse fährt ein zweites Mal ins Studio, um seinen 

bereits aufgenommenen Text durch einen Kommentar zu den tragischen 

Ereignissen zu ersetzen. Die behutsamen Worte, die er dafür findet, dankt 

ihm das Publikum.

Die stärkste Resonanz erhält Sibylle Forrer auf ihre Sendung vom 7. März, 

in der sie für eine «Ehe für alle», also auch für Schwule und Lesben, plädiert. 

Dank der raschen Verbreitung über Soziale Medien steht dieses Wort zum 

Sonntag am Ende des Jahres auf Platz drei der beliebtesten Kultursendun-

gen bei SRF. Das gab es in der über sechzigjährigen Geschichte des Formats 

noch nie.

Sendungen  
und ihre Protagonisten 2015

Fernsehgottesdienste	 8. März: Fraumünster Zürich, Niklaus Peter
			   Karfreitag, 3. April: Wohlen BE, Daniel Hubacher
			   1. November: Peterskirche Basel, Benedict Schubert
			   Christvesper, 24. Dezember: Bühler AR, Lars Syring

Radiogottesdienste	 1. Februar, 22. März, 9. August, 13. September, 
			   20. Dezember aus Zollikon ZH und Zollikerberg ZH: 	
			   Anne-Käthi Rüegg-Schweizer

Wort zum Sonntag	 Sibylle Forrer ZH, Martin Kuse AG

Radiopredigt-Team	 Alke de Groot, Egg ZH, Ruedi Heinzer, Spiez BE 		
			   Christoph Herrmann, Oberwil BL 
			   Henriette Meyer-Patzelt, Richterswil ZH 
			   Jürg Rother, Ägeri ZG
			   Caroline Schröder Field, Basel 
			   Luzia Sutter Rehmann, Basel
			   Peter Weigl, Windisch AG
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Schulung und Beratung:

Krisenkommunikation 
ist Chefsache
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Der jüngste Tätigkeitsbereich der 
Reformierten Medien befindet sich 
weiter auf Wachstumskurs, 
und sein Team bewährt sich auf 
schwierigem Terrain.

Eine Zunahme gibt es 2015 sowohl bei der Zahl der Schulungen, die in-

nerhalb eines Jahres von drei auf zehn erhöht werden konnte, als auch in 

der Sparte Beratung, wo die Fachleute der Pfingstweidstrasse für ver-

schiedene Landeskirchen aktiv sind. Dabei greift das Unternehmen auf 

die Erfahrung seines Führungspersonals zurück, die von Marketing und 

Werbung (Erik Senz) über Radio und Fernsehen (Pascale Huber) bis hin 

zu landeskirchlicher Kommunikation und PR (Thomas Gehrig) reicht.

Geschäftsführer Thomas Gehrig steht im Herbst für die reformierte 

Kirche des Kantons Graubünden im Einsatz, die wegen eines öffentli-

chen Konflikts mit der Kirchgemeinde Chur professionelle Unterstüt-

zung von aussen sucht. Es handelt sich um einen heiklen Fall von Krisen

kommunikation, der in Zusammenarbeit mit dem Kirchenrat und dem 

kantonalen Kommunikationsbeauftragten Stefan Hügli bewältigt wird.

Pascale Huber ist als Radio- und Fernsehbeauftragte überall dort 

gefragt, wo es um den Umgang mit audiovisuellen Medien geht. Sie spricht 

an einer Tagung des Kirchenbunds über Medienarbeit für Seelsorgende 

in Asyl-Bundeszentren, beteiligt sich am Relaunch der Radiosendung  

90 Sekunden der Aargauer Landeskirchen oder zeigt Vikarinnen und 

Vikaren an der Universität Bern anhand von Beispielen aus Fernsehgottes

diensten, wie eine gute Predigt klingt und welche Dramaturgie eine Li-

turgie braucht.

Bereichsleiter Erik Senz wiederum betreut im Rahmen der «Gruppe 

Wislikofen» diejenigen Projekte, mit denen die landeskirchlichen Kommu

nikationsexperten die Herausforderungen der Zukunft meistern wollen. 

Dazu gehört unter anderem die Umsetzung eines einheitlichen refor

mierten Erscheinungsbilds auf lokaler, kantonaler und nationaler Ebene, 

wofür die Reformierten Medien bereits 2013 einen Entwurf präsentiert 

haben. Aus dieser Gruppe stammt auch der Vorschlag des Mottos «quer 

denken – frei handeln – neu glauben», mit dem der Kirchenbund das 

Reformationsjubiläum 2017 feiern wird. 

Daneben arbeiten die Reformierten Medien laufend an der Vergrösse

rung ihres Schulungsangebots. 2016 findet der erste Kader-Kurs für 

Kirchgemeindepräsidenten und Pfarrer in Baselland statt, ebenso ein 

Layout-Kurs für Mitarbeitende der methodistischen Kirche in Zürich. 

Über die Landeskirchen hinaus sollen Kirchgemeinden erreicht werden, 

etwa mit dem Thema Lebenswelten und milieugerechte Öffentlichkeits-

arbeit. Weitere Schulungen entstehen in enger Abstimmung mit dem Ka

tholischen Medienzentrum. Dabei eröffnet sich die Vision eines gemein-

samen Bildungsangebots der kirchlichen Medienhäuser, das eines Tages 

auch für nichtkirchliche Non-Profit-Organisationen attraktiv sein könnte.

Stefan Hügli,  
Leiter Kommunikation  

reformierte Kirche  
Graubünden:

«Durch die Zusammenarbeit mit 
den Reformierten Medien 

profitiert die Bündner Kirche von 
zusätzlichen Ressourcen und 

Know-how. Zum Beispiel 
für Weiterbildungen oder in der 
Krisenkommunikation. Beides 

hat überzeugt.»

Stephanie Krieger,  
Leiterin Kommunikation 

reformierte Kirche  
Baselland:

«In der Schulung von Freiwilligen 
und Mitarbeitenden der 

Kirchgemeinden zu Themen der 
Kommunikation ist es für

unsere Kantonalkirche sehr 
effizient, auf das Fachwissen 

der Reformierten Medien 
zugreifen zu können.»
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Alles aus 
einer Hand

Internet-Dienstleistungen:

Christoph Weiller,  
Geschäftsleiter Picture- 

Planet GmbH:

«Wir freuen uns sehr,  
mit dem professionellen Team 

von Datenpark zusammen 
zu arbeiten. Der Erfolg beruht auf 

schlanker Kommunikation und 
breitem Know-how.»

Datenpark in Zahlen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kirchenmail

3402 Adressen xx.ref.ch
1257 Adressen xx.kath.ch
Quickpage

89 ref. Kirchgemeinden
27 kath. Pfarreien
Lintu / Untipunkt

70 Abonnements
15 Abonnements
Webhosting

517 Abonnements

Kirchenmail

3552 Adressen xx.ref.ch
942 Adressen xx.kath.ch
Quickpage

78 ref. Kirchgemeinden
25 kath. Pfarreien
Lintu / Untipunkt

72 Abonnements
20 Abonnements
Webhosting

523 Abonnements

2014

2015
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Die Reformierten Medien geben 
Ende 2015 den gesamten Bereich 
Internet-Dienstleistungen an 
Datenpark ab. Dessen Leiter 
Stefan Bucher erklärt, wie er mit 
neuem Know-how, frischen 
Produkten und einem benutzer-
orientierten Zugang am IT-Markt 
bestehen will.

Stefan Bucher, wie kam es zu dem Schritt, die 

kirchlichen Internet-Dienstleistungen ganz bei Daten-

park zu bündeln?

Die Internet-Verantwortlichen der Reformierten Medien 

waren faktisch schon viele Jahre lang die Leute von Daten-

park, also teilweise bei der Ökumenischen Mediengruppe 

angestellt. In der Praxis entstanden daraus wertvolle Syner-

gien, aber auch Doppelspurigkeiten und Abgrenzungsfragen. 

Mit der Neuorganisation kann Datenpark einheitlich auftre

ten. In dieser Marke sind jetzt sämtliche Internet-Kom

petenzen im Kirchenumfeld zusammengefasst. Kunden ha-

ben einen Ansprechpartner für internetbasierte IT-Produkte.

Auch die Mitgliederverwaltung Lintu mit Untipunkt 

wechselt zu Datenpark. Was ändert sich dadurch für 

die Kunden?

Zunächst gilt es zu sagen, dass Lintu und Untipunkt durch-

aus ökumenische Produkte sind. Es gibt keine exklusiv re-

formierten Internet-Dienstleistungen. Für die Kunden ändert 

sich zwar der Vertragspartner, aber sie können gewiss sein, 

dass im Hintergrund alles beim Alten bleibt: Die gespeicher

ten Daten wechseln ihren Platz nicht. Die Datenpark-Infra-

struktur ist sicher in einem Schweizer Rechenzentrum un-

tergebracht.

Datenpark will weiter wachsen. Was bedeutet das in 

Zahlen?

Datenpark wächst nur schon dadurch, dass ab Januar 2016 

die Anteile aus den Internet-Dienstleistungen der Refor-

mierten Medien neu bei Datenpark zu Buche schlagen. Wir 

nähern uns einem budgetierten Jahresumsatz von einer 

Million. Wir nehmen unsere Ziele als marktorientiertes Un-

ternehmen im Non-Profit-Umfeld sehr ernst.

Die neue Version der Webseiten-Software Quick-

page wurde zusammen mit der Picture-Planet GmbH 

entwickelt. Wie entstand dieses Joint Venture?

Picture-Planet ist seit Jahren im Kirchenumfeld mit dem 

Produkt Verowa präsent. Die internetbasierte Software er

leichtert Kirchgemeinden die Planung und Durchführung 

von Veranstaltungen. Es macht Sinn, Verowa in unserem 

ökumenischen Netzwerk von Kontakten zu vertreiben. Es ist 

eine ideale Ergänzung zu Lintu und Quickpage. Im Gegen-

zug konnte Picture-Planet dringend benötigte Kapazitäten 

für die Entwicklung von Quickpage zur Verfügung stellen. 

Welche Verbesserungen bringt Quickpage 3 gegenüber 

der Vorgängerversion?

Die Möglichkeiten für die Gestaltung sind fast endlos. Alle 

Designs wurden mit Fokus auf gute Lesbarkeit entwickelt, 

die Seiten kommen in sogenanntem «responsive design» 

daher – die Inhalte passen sich der Bildschirmgrösse an und 

sehen somit auf jedem Gerät gut aus. Für Kunden, die ihre 

Gemeindewebseite erneuern wollen, ist Quickpage 3 die zu-

kunftsweisende Lösung. Datenpark und Picture-Planet zei-

gen damit ihre Kompetenz in Webprojekten auf WordPress-

Basis.

Sie bieten neu Schulungen an. Welche Ziele verfolgen 

Sie damit?

Wir möchten Kirchgemeinden in ihren Webprojekten un-

terstützen und haben deshalb die Quickpage-Seminare ins 

Leben gerufen, in denen wir ab 2016 praktischen Support für 

Interessenten und Nutzer unseres Produkts leisten. Wir neh

men gerne Einladungen zu weitergehenden Schulungen an. 

Im Oktober 2015 gab es bereits einen Workshop zu einem 

benutzerorientierten Vorgehen für den Kirchenauftritt im 

Web, auf Einladung der Reformierten Kirchen Bern-Jura-

Solothurn an der Fachtagung zum Kirchensonntag.

Zu Datenpark gehören auch Beratungsangebote. 

Wie sehen diese aus?

Unser Team vereint ein grosses Spektrum von Fachkompe-

tenzen. Sie reichen von Projektleitung, Strategie, Webent

wicklung bis Hosting und Netzwerk. In all diesen Bereichen 

können wir unseren Kunden eine zeitgemässe Beratung 

bieten. Hinzu kommen die Fachkompetenzen der Refor-

mierten Medien in Kommunikation und Marketing, auf die 

wir weiterhin zurückgreifen werden. Als Teil der Ökumeni-

schen Mediengruppe bleibt Datenpark mit den Reformier-

ten Medien eng verbunden.
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Von oben links nach unten rechts: 

Heimito Nollé
Redaktor

Thomas Gehrig
Geschäftsführer

Andreas Bättig
Redaktor

Erik Senz
Leiter Marktdienstleistungen 

(Mitglied der Geschäftsleitung)

Matthias Böhni
Redaktionsleiter ref.ch

Oliver Demont
Redaktionsleiter bref

Raphael Kummer
Redaktor

Daniela Raffl
Assistentin Marketing und Zentrale Dienste

Andrea Aebi
Projektleiterin Radio / TV

Susanne Leuenberger
Redaktorin

Susann Angst
Art Director

Karin Pauler
Verein Reformierte Medien und Zentrale Dienste

Fabian Kramer
Redaktor

Maria-Noemi Rossetto-Giallella
Assistentin Marketing und Redaktion, 

Leiterin Zentrale Dienste

Pascale Huber
Leiterin Publizistik und Beauftragte Radio / TV 

(Mitglied der Geschäftsleitung)

Nicht im Bild: 

Isolde Gasparin
Buchhaltung und Finanzen

Marianne Weymann
Redaktorin
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Reformierte Medien: 

Finanzinformationen

Das Geschäftsjahr 2015 ist gekennzeichnet vom tiefgreifen­
den, strukturellen Umbau der Reformierten Medien, be­
gleitet durch den Standortwechsel von der Badenerstrasse 
69 an die Pfingstweidstrasse 10 in Zürich. Diese Aktivitäten 
schlagen in einem Jahresverlust von CHF 230’194 zu Buche.

Das Organisationskapital reduziert sich als Folge des Jah­
resverlusts und der teilweisen Fondsauflösung auf CHF 
1’080’669. Die Liquidität ist zu keinem Zeitpunkt gefährdet; 
die liquiden Mittel liegen immer noch deutlich über einer 
Million Franken. Mit dem Abschluss aller Reorganisations­
massnahmen per 31. Dezember 2015 werden zudem für das 
Folgejahr günstige Voraussetzungen geschaffen; alle Re­
strukturierungskosten sind im Abschluss 2015 enthalten.

Der Betriebsertrag aus eigenen Aktivitäten beläuft sich auf 
CHF 1’065’532, liegt rund 32’500 Franken über Budget und 
reduziert sich im Vorjahresvergleich um bloss CHF 9’683. 
Aus Produktionen, Abonnementserträgen, Inserateverkauf 

sowie Beilagen resultiert erneut ein abnehmender Ertrag. 
Dagegen übertreffen die Verrechnungen die Erwartungen. 
Erstmals entsteht aus Schulung und Beratung ein Ertrag von 
CHF 22’445.

Die Beitragszahlungen der Mitgliedkirchen reduzieren sich 
um 2,6 Prozent auf CHF 1’594’000.

Auf der Aufwandsseite übertrifft der Personalaufwand die 
Budgeterwartungen. Aus dem ungeplanten Wechsel in der 
Geschäftsführung resultieren drei Monate lang doppelte 
Kosten. Zudem übertrifft die Reorganisation der Finanzfüh­
rung den erwarteten Aufwand.

Der Ausbau der Pfingstweidstrasse 10 kann mit der eigens 
dafür gebildeten Rückstellung gedeckt werden. Für Infra­
strukturvorhaben stehen immer noch 84’000 Franken zur 
Verfügung.
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Reformierte Medien: 

Kennzahlen

Ertragsstruktur
Der Betriebsertrag von 1,066 Millionen Franken stammt zu 
zwei Dritteln aus Abonnements- und Insertionserträgen. 

Mit 417’339 Franken stellen die Abonnementserträge 
für die Reformierte Presse auch 2015 die wichtigste Einnah­
mequelle dar. Sie haben sich von 2013 bis 2015 um 7,7 Pro­
zent vermindert. 

Nach einem Einbruch der Insertionserträge von 2013 bis 
2014 um fast 20 Prozent resultiert 2015 im Vorjahresvergleich 
eine moderate Reduktion um 4,7 Prozent auf CHF 287’160.

2015 tragen Schulungen und Beratungen erstmals zum 
Geschäftserfolg bei.

Im selber erwirtschafteten Ertrag stellt sich die Heraus­
forderung, das Ertragsvolumen insgesamt zu steigern und 
mit bref, dem Magazin der Reformierten, mittelfristig eine 
Trendwende bei den Abonnements- und Insertionserträgen 
zu erreichen. Zudem soll Schulung und Beratung als eigen­
ständige Geschäftstätigkeit etabliert werden.

Einnahmenstruktur
Die Eigenfinanzierung der Reformierten Medien beträgt 
auch 2015 knapp über 40 Prozent. Die Reformierte Kirche 
Kanton Zürich mit 19 Prozent und die Reformierten Kirchen 
Bern-Jura-Solothurn mit 17 Prozent sind die grössten Bei­
tragszahler der Trägerschaft. Mehr als ein Prozent an die 
Einnahmen leisten auch die Reformierte Landeskirche Aar­
gau (5%), die Evangelisch-reformierte Kirche des Kantons 
St. Gallen (4%), die Evangelisch-reformierte Kirche des Kan­

tons Basel-Landschaft (3%), die Evangelische Landeskirche 

des Kantons Thurgau (3%) und die Evangelisch-reformierte 

Landeskirche Graubünden (2%).

Beitragsentwicklung
Die Beiträge der Trägerschaft reduzieren sich seit zehn 
Jahren kontinuierlich und insgesamt um 33,2 Prozent von 
2,17 Millionen auf 1,45 Millionen Franken im Jahr 2016. Die 
markantesten Reduktionen erfolgen dabei im Jahr 2014 
(Reduktion um CHF 180’000) und 2016 (Reduktion um CHF 
145’000).

1	 Abonnements �   39 %
2	 Inserate / Beilagen �   27 %
3	 Produktion /
	 Dienstleistung �   16 %

4	 Verrechnungen ÖMG �  14 %
5	 Schulung und�
	 Beratung �   2 %
6	 Übriger Ertrag �   2 %
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Reformierte Medien: 

Bilanz

	 2013	 2014 	 Veränderung	 2015

Aktiven � 	

			 

Liquide Mittel	 1’763’080	 1’611’283	- 483’598	 1’127’685

Debitoren	 50’768	 33’567	- 16’435	 17’132

Übrige kurzfristige Forderungen	 228’719	 180’900	- 60’263	 120’637

Aktive Rechnungsabgrenzung	 31’782	 16’910	- 4’871	 12’039

Umlaufvermögen	 2’074’349	 1’842’660	- 565’167	 1’277’493

				  

Finanzanlagen (Kautionen)	 0	 0	 18’406	 18’406

Mobilien und Einrichtung	 5	 9’204	 27’900	 37’104

Anlagevermögen	 5	 9’204	 46’306	 55’510

Total Aktiven	 2’074’354	 1’851’864	- 518’861	 1’333’003

				  

Passiven				  

Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung	 60’712	 45’342	 15’675	 61’017

Andere kurzfristige Verbindlichkeiten	 30’091	 7’827	 4’055	 11’882

Passive Rechnungsabgrenzung	 47’338	 28’126	- 9’234	 18’892

Vorauszahlungen Abonnements	 178’347	 159’327	- 77’053	 82’274

Kurzfristiges Fremdkapital	 316’488	 240’622	- 66’557	 174’065

				  

Rückstellungen	 55’122	 24’511	 13’889	 38’400

Langfristiges Fremdkapital	 55’122	 24’511	 13’889	 38’400

				  

Fonds mit Zweckbindung durch Dritte	 39’869	 39’869	 0	 39’869

				  

Fonds ohne Zweckbindung durch Dritte	 801’137	 711’137	- 236’000	 475’137

Einbezahltes und erarbeitetes Kapital	 823’660	 861’738	- 26’012	 835’726

Reingewinn / Reinverlust	 38’078	- 26’013	- 204’181	- 230’194

Organisationskapital	 1’662’875	 1’546’862	- 466’193	 1’080’669

Total Passiven	 2’074’354	 1’851’864	- 518’861	 1’333’003
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	 Rechnung 2013	 Rechnung 2014	 Budget 2015	 Rechnung 2015

Ertrag�

Produktionen und Dienstleistungen	 365’990	 193’776	 220’000	 172’184	

Abonnements In-/Ausland	 452’256	 432’320	 400’000	 417’339	

Inserate und Beilagen	 367’886	 300’086	 320’000	 287’160	

Verrechnungen an Partnerorganisationen	 192’181	 122’293	 30’000	 149’619	

Schulung und Beratung	 0	 0	 50’000	 22’445	

Übriger Ertrag	 26’827	 26’740	 13’000	 16’785	

Subtotal Betriebsertrag	 1’405’140	 1’075’215	 1’033’000	 1’065’532

Fondsentnahmen / Auflösung Rückstellungen	 3’111	 115’611	 0	 239’111	

Beiträge Mitgliedkirchen	 1’817’652	 1’637’001	 1’594’000	 1’594’001	

	

Total Ertrag	 3’225’903	 2’827’827	 2’627’000	 2’898’644	

Aufwand

Aufwand Produktionen und Dienstleistungen	 367’691	 354’937	 235’000	 268’544	

Kirchliche Mitarbeiterpublizistik (Projektarbeit)	 0	 106’479	 65’000	 71’693	

Personalaufwand	 2’108’641	 1’891’094	 1’500’000	 1’800’683	

Honorare Geschäftsführung und Finanzen	 0	 14’013	 346’000	 306’623	

Raumaufwand	 320’939	 226’445	 130’000	 133’789	

Ausbau Pfingstweidstrasse 10	 0	 0	 70’000	 236’204	

Ersatz und Unterhalt Mobilien	 4’121	 5’219	 7’000	 633	

Internet / EDV / Telefonie	 167’230	 78’131	 95’000	 131’407	

Übriger Aufwand	 62’015	 57’521	 50’000	 34’024	

Fondseinlagen und Rückstellungen	 42’188	 0	 0	 0	

Abschreibungen	 0	 0	 0	 15’238	

Subtotal Aufwand	 3’072’825	 2’733’839	 2’498’000	 2’998’838

Beitrag Ökumenische Mediengruppe ÖMG	 115’000	 120’000	 129’000	 130’000	

Total Aufwand	 3’187’825	 2’853’839	 2’627’000	 3’128’838	

Reingewinn / Reinverlust	 38’078	- 26’012	 0	- 230’194	

Total	 3’225’903	 2’827’827	 2’627’000	 2’898’644

Reformierte Medien: 

Erfolgsrechnung
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Generalversammlung
Die Generalversammlung der Reformierten Medien tritt üblicherweise einmal 
jährlich im Juni zusammen, um über die statutarischen Geschäfte zu beraten. 
Das oberste Vereinsorgan setzt sich aus 44 stimmberechtigten Delegierten von 
18 reformierten Kantonalkirchen der Deutschschweiz (ohne Freiburg) sowie der 
Evangelisch-methodistischen Kirche Schweiz zusammen. Über mehr als eine De­
legiertenstimme verfügen die Landeskirchen Aargau (4), Basel-Landschaft (3), 
Basel-Stadt (2), Bern-Jura-Solothurn (7), Graubünden (2), St. Gallen (4), Thurgau (3) 
und Zürich (8).

Geschäftsprüfungskommission

• 	 Pfarrer Wilfried Bührer, Kirchenratspräsident Thurgau (Präsident)
• 	 Gertrud Geiser, Verwalterin Kirchgemeinde Olten (bis 30.06.2015)
• 	 Urs Karlen, ehemaliger Kirchenrats-Vizepräsident Aargau

Präsidium

• 	 Pfarrer David A. Weiss, Synodalratspräsident Luzern (bis 31.08.2015)
• 	 Pfarrer Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident Aargau (ab 01.09.2015)

Vorstand

• 	 Pfarrer Matthias B. Reuter, Fraktionspräsident Synode Zürich (Vizepräsident)
• 	 Dietrich Pestalozzi, Unternehmer (Finanzreferent, bis 30.06.2015)
•	 Pfarrer Heinz Fäh-Spescha, Kirchenrat St. Gallen
• 	 Daniel Inäbnit, Kirchenschreiber Bern-Jura-Solothurn
• 	 Andrea R. Trümpy, Kirchenrats-Vizepräsidentin 	Glarus
• 	 Pfarrer Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident Aargau (bis 31.08.2015)

Am 1. Januar 2016 sind zwei Positionen im Vorstand unbesetzt.

Geschäftsleitung

Als Folge der Reorganisation der Reformierten Medien wird per 1. Januar 2016 eine 

operativ verantwortliche Geschäftsleitung etabliert, die das frühere Leitungsteam 

ablöst:

• 	 Thomas Gehrig, Geschäftsführer
• 	 Pfarrerin Pascale Huber, stv. Geschäftsführerin, 
	 Leiterin Publizistik und Beauftragte Radio / TV
• 	 Erik Senz, stv. Geschäftsführer und Leiter Marktdienstleistungen

Verein Reformierte Medien 
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Der Verein Ökumenische Mediengruppe ÖMG wird zu 
gleichen Teilen von den Reformierten Medien und vom 
Katholischen Medienzentrum gehalten und jährlich mit je 
CHF 130’000 finanziert. Diese Beitragszahlung ist in der Er­
folgsrechnung der Reformierten Medien explizit ausgewie­

sen. Der Zusammenzug der beiden Partner an der Pfingst­
weidstrasse 10 vereinfacht die Zusammenarbeit und schafft 
Synergienutzen.

Geschäftstätigkeit
Aus dem operativen Geschäft resultiert ein Jahresgewinn 
von CHF 80’521. Hauptsächlich dafür verantwortlich ist 
Relimedia als ökumenischer Medienverleih, der seine Ge­
schäftstätigkeit erfolgreich weiterentwickelt. 
Datenpark kann 2015 die lange erwartete Entwicklung von 
Quickpage 3 abschliessen. Gleichzeitig werden die personel­

len Überschneidungen mit den Reformierten Medien ent­
flochten und alle Internet-Dienstleistungen per 1. Januar 2016 
an Datenpark übergeben. Um alle Entwicklungs- und Re­
strukturierungsarbeiten finanzieren zu können, löst Daten­
park eine Rückstellung auf und aktiviert Quickpage 3 in der 
Bilanz.

Operative Leitung
Eine direkte Folge des Umzugs an die Pfingstweidstrasse 
ist im November 2015 die Bildung einer ÖMG-Geschäftslei­
tung. Sie setzt sich zusammen aus der Co-Geschäftsfüh­

rung, den Bereichsleitern sowie der Finanzverantwortlichen:

•	 Thomas Gehrig, Geschäftsführer Reformierte
	 Medien / Vorsitz
• 	 Charles Martig, Direktor Katholisches 
	 Medienzentrum / Bereichsleitung Medientipp
•	 Stefan Bucher, Bereichsleitung Datenpark
•	 Peter Weskamp, Bereichsleitung Relimedia
• 	 Silvia Paradowski, Finanzen ÖMG

Mitgliederversammlung
Die Präsidien und die operativ Verantwortlichen der Refor­
mierten Medien und des Katholischen Medienzentrums 
bilden die Mitgliederversammlung der ÖMG. Sie setzt sich 
2015 wie folgt zusammen:

• 	 Odilo Noti, Präsident Katholisches Medienzentrum
• 	 David A. Weiss, Präsident Reformierte Medien 
	 (bis 31.08.2015)
•	 Christoph Weber-Berg, Präsident Reformierte 		
	 Medien (ab 01.09.2015)
• 	 Charles Martig, Direktor Katholisches 
	 Medienzentrum
•	 Thomas Gehrig, Geschäftsführer Reformierte Medien

Vorstand
Im Vorstand der Ökumenischen Mediengruppe nehmen 
auch die katholische und die reformierte Exekutive des Kan­
tons Zürich Einsitz. Sie tragen mit einer Bibliothekspauschale 
von je CHF 200’000 massgeblich zur Geschäftstätigkeit von 
Relimedia bei. 

Den Vorstand bilden 2015:

•	 Odilo Noti, Präsident Katholisches Medienzentrum
•	 David A. Weiss, Präsident Reformierte Medien 
	 (bis 31.08.2015)
•	 Christoph Weber-Berg, Präsident Reformierte 		
	 Medien (ab 01.09.2015)
•	 Thomas Plaz-Lutz, Kirchenrat Reformierte Kirche 	
	 Kanton Zürich
•	 Ruth Thalmann, Synodalrats-Vizepräsidentin 		
	 Katholische Kirche im Kanton Zürich (bis 30.06.2015)
• 	 Zeno Cavigelli, Synodalrat Katholische Kirche im 	
	 Kanton Zürich (ab 01.07.2015)

Ökumenische Mediengruppe
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		  2014 	 Veränderung	 2015

Aktiven� 	

			 

Liquide Mittel		  341’926	- 23’568	 318’358

Debitoren		  17’482	 5’358	 22’840

Mietzinsdepot		  22’555	 13	 22’568

Übrige kurzfristige Forderungen		  4’349	- 4’261	 88

Warenlager		  51’889	- 2’377	 49’512

Aktive Rechnungsabgrenzung		  42’590	- 41’231	 1’359

Umlaufvermögen		  480’791	- 66’066	 414’725

�

Mobiliar Datenpark		  0	 5’319	 5’319

Hardware Datenpark		  1	 23’000	 23’001

Quickpage 3		  0	 88’878	 88’878

Anlagevermögen		  1	 117’197	 117’198

Total Aktiven		  480’792	 51’131	 531’923

				  

Passiven				  

Kurzfristiges Fremdkapital		  201’780	 20’609	 222’389

�  

Rückstellung Datenpark		  50’000	- 50’000	 0

�

Kapital Medientipp		  0	 6’936	 6’936

Kapital Datenpark		  24’056	- 20’431	 3’625

Kapital Relimedia		  204’956	 91’274	 296’230

Kapital ÖMG		  0	 2’743	 2’743

Eigenkapital		  229’012	 80’522	 309’534

Total Passiven		  480’792	 51’131	 531’923

Ökumenische Mediengruppe:

Bilanz
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Ökumenische Mediengruppe:

Erfolgsrechnung

		  2014 		  2015

Ertrag�

Ertrag Produktion		  125’251		  94’596

Ertrag Verleih		  354’033		  375’936

Ertrag Handel		  94’081		  70’735

Ertrag Internet-Dienstleistungen		  221’102		  219’407

Ertrag Dienstleistungen		  78’705		  143’057

Subtotal Betriebsertrag		  873’172		  903’731

Betriebsbeitrag Reformierte Medien		  120’000		  130’000

Betriebsbeitrag Katholisches Medienzentrum		  120’000		  130’000

Bibliothekspauschale RefZH		  200’000		  200’000

Bibliothekspauschale KathZH		  200’000		  200’000

Trägerschaftsbeiträge		  640’000		  660’000

�

Übrige Erträge		  18’509		  2’252

Total Ertrag		  1’531’681		  1’565’983

Aufwand

Aufwand Produktionen		  1’086		-  5’921

Aufwand Verleih		  39’478		  42’946

Aufwand Handel		  91’940		  71’674

Aufwand Internet-Dienstleistungen		  139’296		  160’055

Aufwand Dienstleistungen		  70’738		  93’099

Subtotal Betriebsaufwand		  342’538		  361’853

Personalaufwand		  748’264		  768’622

Raum und Infrastruktur		  196’552		  223’752

Übriger Betriebsaufwand		  121’697		  131’235

Reingewinn		  122’630		  80’521

Total Aufwand		  1’531’681		  1’565’983
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Links:

Reformierte Medien

bref – Das Magazin der Reformierten

www.brefmagazin.ch

ref.ch – Das Portal der Reformierten

www.ref.ch

www.facebook.com/refpunktch

www.twitter.com/refpunktch

Radio und Fernsehen

www.srf.ch/wortzumsonntag

www.srf.ch/gottesdienst

www.srf.ch/radiogottesdienst

www.radiopredigt.ch

www.twitter.com/missreformiert

Schulung und Beratung

www.reformierte-medien.ch/

angebote/kommunikationsberatung

Ökumenische Mediengruppe

Datenpark – 

Internet-Dienstleistungen

www.datenpark.ch

www.quickpage.ch

www.lintu.ch

www.verowa.ch

Relimedia – Medienverleih 

und -verkauf

www.relimedia.ch

Medientipp – Programmhinweise

www.medientipp.ch

Reformierte Landeskirche Aargau
Stritengässli 10
Postfach Aarau
062 838 00 10, ag@ref.ch
www.ref-ag.ch

Evangelisch-reformierte 
Landeskirche beider Appenzell
Landsgemeindeplatz 1
Postfach 248 Trogen
071 340 04 55, info@ref-arai.ch
www.ref-arai.ch

Evangelisch-reformierte 
Kirche des Kantons Basel-Landschaft
Obergestadeck 15
Postfach 438 Liestal
061 926 81 81
kirchensekretariat@refbl.ch
www.refbl.ch

Evangelisch-reformierte Kirche Basel-Stadt
Rittergasse 3
Postfach 948 Basel
061 277 45 45, info@erk-bs.ch	
www.erk-bs.ch

Reformierte Kirchen Bern-Jura-Solothurn
Altenbergstrasse 66
Postfach Bern 22
031 340 24 24
kommunikation@refbejuso.ch	
www.refbejuso.ch

Evangelisch-Reformierte 
Landeskirche des Kantons Glarus
Wiesli 7 Glarus
055 640 26 09
landeskirche.glarus@bluewin.ch
www.ref.ch/gl

Evangelisch-reformierte 
Landeskirche Graubünden
Loëstrasse 60 Chur
081 257 11 00, info@gr-ref.ch
www.gr-ref.ch

Reformierte Kirche Kanton Luzern
Hertensteinstrasse 30 Luzern
041 417 28 80, synodalrat@lu.ref.ch
www.reflu.ch

Evangelisch-Reformierte Kirche Nidwalden
Buochserstrasse 16 
Postfach 301 Stans
041 610 34 36
sekretariat.kirchenrat@nw-ref.ch
www.nw-ref.ch

Verband evangelisch-reformierter 
Kirchgemeinden des Kantons Obwalden
Ennetriederweg 2 Sarnen
041 660 18 34, obwalden@refow.ch
www.ow.ref.ch

Evangelisch-reformierte Kirche 
des Kantons Schaffhausen
Pfrundhausgasse 3
Postfach 3150 Schaffhausen
052 624 48 62, kirchenrat@ref-sh.ch
www.ref-sh.ch

Evangelisch-reformierte Kantonalkirche Schwyz
c/o Heinz Fischer, Präsident des Kirchenrats
Seebodenstrasse 14 Küssnacht am Rigi
079 443 66 53, info@ref-sz.ch
www.ref-sz.ch

Evangelisch-Reformierte 
Kirche Kanton Solothurn
Rainstrasse 50 Niedergösgen
062 849 22 08
sekretariat@ref-so.ch
www.ref-so.ch

Evangelisch-reformierte 
Kirche des Kantons St.Gallen
Oberer Graben 31 St. Gallen
071 227 05 00, info@ref-sg.ch
www.ref-sg.ch

Evangelische Landeskirche des Kantons 
Thurgau
Bankplatz 5 Frauenfeld
052 721 78 56, kanzlei@evang-tg.ch
www.evang-tg.ch

Evangelisch-Reformierte Landeskirche Uri
Bahnhofstrasse 29 
Postfach 304 Altdorf
041 870 86 80, info@ur.ref.ch
www.ref-uri.ch

Reformierte Kirche Kanton Zug
Bundesstrasse 15 
Postfach 4255 Zug
041 726 47 47, info@ref-zug.ch
www.ref-zug.ch

Evangelisch-reformierte 
Landeskirche des Kantons Zürich
Hirschengraben 50 Postfach Zürich
044 258 91 11, info@zh.ref.ch
www.zh.ref.ch

Evangelisch-methodistische 
Kirche in der Schweiz
Badenerstrasse 69 Postfach Zürich
044 299 30 80, info@emk-schweiz.ch
www.emk-schweiz.ch



Kommunikation  
für Kirch gemeinden

Rufen Sie uns an.

Wir schulen Ihre Mitarbeitenden und Freiwilligen
 Fürs präzise Schreiben der Web- und Gemeindeseiten
 Fürs Abfassen wirkungsvoller Infotexte
 Für den richtigen Einsatz von Bildern
 Für die Erstellung moderner Layouts
 Für die Optimierung der Webseite
 Für die persönliche Kommunikation im Berufsalltag 

Wir beraten Ihre Behörde
 Beim sinnvollen Einsatz der Sozialen Medien
 Bei der strategischen Planung der Kommunikation
 Bei der Konzeption und Implementierung von Kommunikationsprozessen

Wir trainieren Einzelpersonen
 Für Medienauftritte
 Für die Krisenkommunikation 

Wir springen in Ihrer Kommunikation ein
 Für temporäre Projekte
 Bei kurzfristigen Absenzen
 In akuten Krisensituationen

Wissen

Erfahrung 

Praxisnähe
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Der Vorstand der Reformierten Medien 
legt den Rechenschaftsbericht 2015 
der Generalversammlung vom 29. Juni 2016 
mit dem Antrag auf Genehmigung vor.


